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Veranstaltungen

TThheeaatteerr

BASEL
Theater Basel Schauspielhaus, 20 Uhr:
Alte Meister

Theater Basel, Foyer Grosse Bühne,
17.30 Uhr: Adventskalender

Theater Basel, Grosse Bühne, 20 Uhr:
La Bohême

MMuussiiccaall,,  KKlleeiinntthheeaatteerr

BASEL
Fauteuil, 20 Uhr: «Ohne Kapp...undenk-
bar»  mit Gerd Dudenhöfer

Tabourettli, 20 Uhr: «Kettenriss», Thea-
ter Kabarett Birkenmeier Vogt

Teufelhof, 20.30 Uhr: Christoph Stählin,
der Altmeister der Sprachpoesie

Vorstadttheater 20.Uhr: Mutter und
Kind sind wohlauf

Förnbacher Theater, Bad. Bahnhof, 
20 Uhr Othello darf nicht platzen

DORNACH
Neues Theater am Bahnhof, 20 Uhr:
«Familienlexikon» nach Natalie Ginz-
burg

LIESTAL
Theater Palazzo, 23 – 02 Uhr: Ambient-
Sound-Lounge mit «Monair» im Rah-
men der Lichtblicke Kulturnacht Liestal

KKllaassssiikk

BASEL
Martinskirche, 19.30 Uhr: Kammermu-
sik um halb Acht

Musik-Akademie, grosser Saal, 20.15
Uhr: SCC Kammerkunst Basel  – «Car-
ter 100+» und Podiumsgespräch über
Elliot Carter

JJaazzzz

BASEL
The Bird’s Eye Jazzclub, 20.30 Uhr:
Max Frankl Trio feat. Comenic Landolf

LIESTAL
Kulturscheune, Kasernenstrasse 21A,
19.30, 20.30 und 21.30 Uhr: «Kapsa-
mun», Balkan Jazz – World Music

UUnntteerrhhaallttuunngg

AESCH
Katholische Kirche, 20 Uhr: Konzert
mit dem Gospel-Chor Quo Vadis, Dor-
nach

Schloss-Chäller, 20 Uhr: «Bärg u Talsän-
ger» mit Tinu Heiniger

BASEL
Hotel Rochat, 20 Uhr: Märchen vom
Wasser, erzählt von Gidon Horowitz

LAUFEN
Alts Schlachthuus, Kulturforum Lau-
fen, 20.15 Uhr: «Best of Duo Fischbach»

LIESTAL
Kantonsbibliothek, 18.30 und 20.30
Uhr: «Tomate uf de Ohre – Spi Spa
Spoken Word»

Dichter- und Stadtmuseum, ab 20 Uhr:
Trio Pflanzplätz mit trad. und moderner
Schweizer Volksmusik sowie Folk und
Jazz

MMuusseeeenn//AAuusssstteelllluunnggeenn//PPeerrffoorrmmaanncceess

BASEL
Maison 44, Steinenring 44, 18 Uhr:
Konzertante Vernissage von Ute
Stoecklin zur Buchpräsentation «And-
rea Hausendorf – Eine Retrospektive»

RRoocckk//PPoopp//DDiissccoo

BASEL
Kaserne, 21 Uhr: Kick it! (hip-hop)

Das Schiff, Westquai, Hafen Basel, 
23 Uhr: Kesseltanz, Oldschool Techno,
Hardcore

Parterre, 21 Uhr: Pippo Pollina & Swiss
Connection Band

Allegra Club, 22 Uhr: Oriental-Night
mit Show

Acqua Loungue, 22 Uhr: 25Up

Café del Mar, 21 Uhr: Spiritual Journey

Sommercasino, 22 Uhr: Hip-hop mit
BAZE

Kuppel, 22 Uhr: 25 UP

GELTERKINDEN
Marabu, 20.15 Uhr: Rock- und Blues-
Night 2008

MÜNCHENSTEIN
Musikpark A2, 21 Uhr: Samichlaus is in
the House

DDiivveerrsseess

BASEL
Sudhaus Warteck pp, 21 Uhr: danzeria
dance-cocktail

Münstersaal des Bischofhofes, Ritter-
saal, 19.30 Uhr: Täufer-Veranstaltung

HOFSTETTEN
Kulturwerkstatt, 19 Uhr: Vernissage Fo-
toausstellung «Von Hofstetten-Flüh und
seinen früheren Bewohnern»

LAUFEN
Kantonsspital, 19.30 Uhr: Informations-
abend «Erlebnis Geburt»

LIESTAL
Pädagogische Hochschule, Kasernen-
strasse 31, 12.20 Uhr: «84 Charing
Cross Road». Szenische Lesung mit Sy-
lvia Bossart und Raphael Bachmann im
Rahmen «Kulturfenster am Mittag»

LIESBERG
Schulhausplatz, 18.30 Uhr: Empfang
des St. Nikolaus

RICKENBACH
Mehrzweckhalle, 20–02 Uhr:
Chlausparty 

Die Umrechnung vom Wurm zur Kuh
PERFORMANCE Mit einem fotografischen Selbstportrait möchte Mike Imhof auf den heutigen
Weltbodentag 08 aufmerksam machen und Kommunikation provozieren.

DIE INSZENIERTE Fotografie von
Mike Imhof fordert den Leser
auf, sich mit der raren Ressource
Boden auseinanderzusetzen.
Der Künstler führt Forschung
und Bildende Kunst zusammen,
mit dem Ziel, dass Boden nach-
haltig genutzt wird. 

Die internationale Boden-
kundliche Union (IUSS) hat den
5. Dezember zum Weltbodentag
(World Soil Day) ernannt. Mit
ihm soll ein jährliches Zeichen
für die Bedeutung der natürli-
chen Ressource Boden gesetzt
werden. Bezeichnungen wie
«Mutter Erde» oder «Mutter-Bo-
den» machen deutlich, wie der
Boden in früheren Kulturen ge-
schätzt, geschont und verehrt
wurde. Mit der industriellen Pro-
duktion wurde der Boden dage-
gen zu einem Produktionsmittel
degradiert, das schonungslos
ausgebeutet wurde. Schon 1862,
als die Menschen noch boden-
ständiger als heute lebten, stell-
te Frédéric Albert Fallou fest: «Ei-
ne Nation, die ihren Boden zer-
stört, zerstört sich selbst». 

«WIR MÜSSEN angesichts der
weltweiten Gefährdung der Res-
source Boden regelmässig Zei-
chen setzen», sagt Mike Imhof.
Der Weltbodentag ist ein solches
Zeichen. Aufklärung und Um-
welterziehung sind dringend
notwendig. «Was Kindern in die-
sem Bereich mit einfachen Bei-
spielen beigebracht werden
kann, muss den Erwachsenen
mit schockierenden Fakten und
Bildern präsentiert werden», die-
se gesellschaftliche Erkenntnis
von Imhof kommt in der foto-
grafischen Darstellung zum Aus-
druck. Zersägte Kühe sind mit
Erde bedeckt und werden als
Massenprodukt dargestellt. 

«Genau genommen sind es
3,5 Kühe wenn ich alle Teile zu-
sammensetzen würde», meint
der Künstler. Die Zahl 3,5 hat Im-
hof durch den Forscher Otto
Schmid vom Forschungsinstitut
für biologischen Landbau (FiBL)
in Frick erhalten. Auf einer Hek-
tare sehr fruchtbaren Bodens
können wir bis zu 2,5 Kühe über
ein Jahr füttern. Dies geschieht
mit dem Gras, der Silage und
dem Heu. Diese Fütterung spielt
sich über dem Boden ab, aber
unter dem Boden können wir in
einer Hektare fruchtbarem Bo-
den bis zu zwei Tonnen Regen-
würmer füttern respektive
ernähren. Wenn wir deren Ge-
wicht in Kühe umrechnen, so
kommen wir auf ungefähr 3,5
Kühe pro Hektare Boden die
ernährt werden können. Wer-
den alle Lebewesen im Erdreich
einer Hektare sehr fruchtbaren
Bodens auf die Waage gelegt, so
kommt man auf ein Gewicht
von bis zu 20 Kühen. 

Anlässlich einer Ausstellung
wurde der Forscher Otto
Schmied auf den Aktionskünst-
ler aufmerksam. Mike Imhof
verkaufte das Zürcher Oberland
abgefüllt in Säcken und sensibi-
lisierte die Besucher für eine be-
wusstere Raumpolitik. Das ge-
genseitige Interesse an der nach-
haltigen Bodennutzung gab den
Ausschlag für die Zusammenar-
beit mit FiBL zum Weltbodentag
08. «Die Wissenschaft beliefert
und konfrontiert uns mit Fak-
ten, ich möchte mit Kunstaktio-
nen auf Fakten aufmerksam ma-
chen», sagt Mike Imhof. 

Jedes Jahr gehen 0,8 Milli-
meter Boden verloren: Durch
tiefes Pflügen und zu intensive
Bodenbearbeitung in Kombina-
tion von einseitigem Anbau von

Ackerkulturen ohne bodenauf-
bauende Kulturen wird im Bo-
den wertvoller Humus abge-
baut. Der darin gebundene Koh-
lenstoff entweicht als CO2. Die-
ser schleichende Prozess führt
nach Montgomery, Professor an
der Universität Washington, im
Mittel zu einem jährlichen Bo-
denverlust von 1 mm durch Ero-
sion. Demgegenüber beträgt
die Bodenneubildung aus dem
Mutterboden nur etwa 0,2 mm
je Jahr. Nach 100 Jahren gehen

also bereits etwa acht Zentime-
ter wertvollen Bodens
verloren – und damit verliert
die Menschheit ihre wichtigste
Lebensgrundlage, die dünne,
belebte Haut des Planeten Erde.
Dies erhöht den Druck zur Ro-
dung und landwirtschaftlichen
Nutzung von Wäldern. Bioland-
bau und schonende Bodenbear-
beitungssysteme zeigen neue
Wege aus dieser Krise der Land-
wirtschaft auf. Die biologische
Bodenbewirtschaftung trägt

wesentlich zum Klimaschutz
bei.Biolandbau ist gut für den
Boden und das Klima. Bioland-
bau ist eine klimaschonende
Landwirtschaft und kann Koh-
lenstoff im Boden binden. 

Das Forschungsinstitut für
biologischen Landbau FiBL in
Frick und das acroscope ART ha-
ben dazu in Langzeitversuchen
wichtige Antworten zu Fragen
des Klimaeinflusses und der
Ernährungssicherheit gefun-
den, welche ihrerseits eng mit

einem intakten und fruchtba-
ren Boden verbunden sind. 30
Jahre Messungen haben ge-
zeigt, dass mit Hofdüngern ge-
düngte Böden bis 1 Tonne des
Klimagases CO2 pro Hektar und
Jahr mehr binden als minera-
lisch gedüngte Böden. Biosyste-
me sind zudem effizienter im
Umgang mit Energie.

Mike Imhof, Wanderstrasse 63,
4054 Basel

MIKE IMHOF Einsatz für den Boden. ZVG


